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Sonnenenergie
für alle

Sparkasse bereitet Solarpotenzial-Kataster vor
für eine eingeschränkte
Eignung. Untaugliche Flä-
chen sind rot markiert.

Wer die Daten seines
Hauses nicht in einem öf-
fentlichen Angebot ver-
zeichnet sehen wolle, der
könne (ähnlich wie bei
Google Maps) um eine Lö-
schung bitten, erklärte
Wilforth. Das Kataster ist
übrigens über eine ge-
trennte Internetseite er-
reichbar. Auf ihrer eigenen
Seite wird die Sparkasse als
Zusatzangebot einen Wirt-
schaftlichkeitsrechner be-
reitstellen. Dort lassen sich
anhand zahlreicher Para-
meter Kosten und Nutzen
einer Anlage ermitteln.

Individuelle Beratung
bleibt unerlässlich
Grundsätzlich seien posi-

tiv bewertete Flächen auch
für Solarthermie geeignet,
also Warmwasser-Gewin-
nung oder Heizungsunter-
stützung durch Sonnen-
energie, erklärte Wilforth.
Allerdings gäben die Daten
keinen Aufschluss darü-
ber, ob eine solche Anlage
auch ins Haus passe. Eben-
sowenig erfasst werde die
Statik der Dächer. Da sei

LIPPSTADT n  Die Sparkasse
Lippstadt schaut den Bür-
gern derzeit aufs Dach.
Und bald kann das auch je-
der selbst tun. In Koopera-
tion mit dem Geldinstitut
und den jeweiligen Kom-
munen erstellt das Inge-
nieurbüro Tetraeder-Solar
ein so genanntes Solarpo-
tenzial-Kataster für Lipp-
stadt, Rüthen und War-
stein. Hinter dem sperri-
gen Begriff verbirgt sich
eine Karte aus Luftbildern,
die für jedes Haus die mög-
liche Bestückung mit So-
laranlagen ausweist.

Im Rahmen der Immobi-
lientage der Sparkasse (wir
berichteten) stellte der Ge-
schäftsführer des Dort-
munder Büros, Dr.-Ing. Ste-
phan Wilforth, die Funkti-
onsweise dieses Online-An-
gebots vor – und zwar zu-
nächst am Beispiel Unna.
„Wir hätten Ihnen auch
gerne Lippstadt, Rüthen
oder Warstein gezeigt“,
sagte der Vertriebsleiter
der Sparkasse, Dirk Rabe.
Noch ständen jedoch letzte
Arbeiten und Gespräche
an, sodass die örtlichen
Portale voraussichtlich erst
in einigen Wochen an den
Start gehen würden.

Dirk Rabe, Dr. Stephan Wilforth und Jürgen Schutzeichel (v.l.)
stellten ein Internetangebot vor, mit dem jeder die Solartauglich-
keit seines Hauses ermitteln kann. n  Foto: Salmen

eine individuelle Beratung
unerlässlich. Das Kataster
diene als „niedrigschwelli-
ges Angebot“, sich mit So-
laranlagen zu befassen.

Nur einen kleinen Teil
des Potenzials werden in-
des Eigentümer von Häu-
sern in Lippstadts histori-
scher Altstadt realisieren
können. Egal, was das Ka-
taster ausweisen wird: Die
Gestaltungssatzung verbie-
tet Solaranlagen, die von
der Straße aus einsehbar
sind. n isa

Auf Basis der öffentli-
chen Kataster-Daten be-
rechnet Tetraeder-Solar die
Neigung sämtlicher Häu-
serdächer, Verschattungen
z.B. durch Nachbargebäu-
de oder Bäume und die
Menge der Sonnenein-
strahlung. Daraus ergibt
sich die Eignung für die
Photovoltaik. Auf der In-
ternetseite wird sie in den
Ampelfarben dargestellt,
getrennt nach einzelnen
Bereichen eines Daches:
Grün für eine gute, Gelb

KURSE & SEMINARE
DORTMUND n Im Bildungs-
zentrum Ardeystraße der
auch für den Kreis Soest zu-
ständigen Handwerkskam-
mer (HWK) Dortmund fin-
det am Montag, 12. März,
ab 17 Uhr eine Informati-
onsveranstaltung zum Stu-
diengang „Betriebswirt/-in
für Friseure“ statt. Im Vor-
dergrund stehen dabei mo-
derne Unternehmensfüh-
rung und betriebswirt-
schaftliches Denken. Ne-
ben theoretischen Grund-
lagen wird Wert auf prakti-
sche Beispiele aus dem Fri-
seuralltag gelegt. Informa-
tionen zu dem am 23. April
startenden Studiengang
und zur Informationsver-
anstaltung gibt es bei Do-
reen Wandelt unter Tel.
(02 31) 5 49 34 32.

Werbeträger für das Handwerk
werk. Aus dem Kreis Soest bzw.
Umgebung geehrt wurden:

Die Handwerkskammer Dort-
mund hat 39 Gesellen besonders
geehrt, die beim Leistungswettbe-
werb des deutschen Handwerks
2011 als Sieger hervorgingen. Mit
Talent, Leistungskraft und Begeis-
terung fürs Handwerk seien sie zu-
gleich Werbeträger für das Hand-

Kollmann (Möhnesee, Kammersieger, H.
Stahl), Feinwerkmechaniker Erik Knäuper
(Salzkotten, Kammersieger, Schäffer Ma-
schinenfabrik), Elektroniker Jonas Lan-
genhorst (Soest, 2. Landessieger, Inge-
nieur Kuss Gesamtelektrik GmbH), Kondi-
torin Judith Balks (Soest, Kammersiege-
rin, Cafe Twin), Land- und Baumaschinen-
technik-Mechaniker Holger Strunk (Wa-
dersloh, 3. Landessieger, Kraemer Bau-
maschinen Vertriebsgesellschaft)

Maler und Lackiererin Anna Hesse (An-
röchte, 3. Landessiegerin, Ausbildungsbe-
trieb: Alfred Köhne); Tischler Paul Christo-
pher Henke (Erwitte, 3. Landessieger,
Tischlerei Kappe); Maurer Dirk Wohlge-
muth (Geseke, Kammersieger, Schlüter
Geseke), Kälteanlagenbauer Christoph

An der Uni über
Jobs informieren
PADERBORN n  An der Uni-
versität Paderborn findet
am Samstag, 11. Februar,
ein Berufsinformationstag
statt. Von 10.30 bis 15.30
Uhr gibt es in 30 Veranstal-
tungen Einblicke in nicht
nur akademische Berufe –
vom Arzt über IT und
Handwerk bis zu Architek-
ten, Bankern oder Buch-
händlern. Auch Arbeits-
agentur, Uni und Studen-
tenwerk informieren an
diesem Tag, der zusätzlich
von den drei Rotary-Clubs
aus Paderborn organisiert
wird. Erwartet werden
über 2000 Jungen und Mäd-
chen der umliegender wei-
terführenden Schulen.

www.job-infotage.de

Förderung
Sowohl Arbeitslosenbera-
tung als auch Erwerbslosen-
beratung werden vom NRW-
Arbeitsministerium und der
Europäischen Union (mittels
des Sozialfonds) gefördert:
Für das Arbeitslosenzentrum
gibt es für die Jahre 2011 und
2012 insgesamt rund 31 000
Euro, die gleiche Summe muss
die INI beisteuern. Die Er-
werbslosenberatung wird in
den beiden Jahren mit circa
86 500 Euro gefördert, was
80 Prozent der Kosten deckt.
Die „ehemaligen“ Räume der
beiden Einrichtungen an der
Görresstraße (einst Familien-
bildungsstätte) werden künf-
tig vom INI-Berufskolleg ge-
nutzt.

Eiskalte Temperaturen heizen Schlussverkauf an
Die eiskalten Temperaturen, sie
heizen den Winterschlussver-
kauf an. „Eine solche Situation
hatten wir wohl noch nie“, meint
Karina Brühmann vom Einzel-
handelsverband Südwestfalen.
Denn nach den vergangenen bei-
den, sehr kalten Wintern hätten

die Händler sich in dieser Saison
mit verhältnismäßig viel Ware
eingedeckt – die kalte Jahreszeit
ließ aber auf sich warten. „Die
Witterung gibt einen Impuls, zu-
mal ja auch ein Schneechaos aus-
geblieben ist. Die Kundenfre-
quenzen sind gut. Angesichts der

Reduzierungen ist aber für die
Händler an Rendite nicht mehr zu
denken“, meint Brühmann. Ge-
fragt seien neben Jacken insbe-
sondere „Kleinteile“ wie Schals
oder Mützen. Dass die Lager tat-
sächlich noch komplett geräumt
würden, hält Brühmann nach ih-

ren Gesprächen mit Einzelhänd-
lern in Südwestfalen für eher un-
wahrscheinlich – aber es sei
denkbar, dass bei anhaltender
Kälte die Winterware auch nach
dem Winterschlussverkauf wei-
ter angeboten würde.

n  Foto: Krumat

Indonesisches
Flair in Soest

SOEST n  Mit einem indone-
sischen Abend begrüßt die
Fachhochschule Südwest-
falen 180 Studierende der
Partnerhochschule in Ja-
karta. Am Freitag , 10. Fe-
bruar, präsentieren die
Gaststudenten auf dem
Campus landestypische
Tänze und Musik. Beginn
der Veranstaltung im Audi-
max der Fachhochschule,
Lübecker Ring 2, ist um 18
Uhr. Interessierte Bürger
können teilnehmen. An-
meldung und weitere In-
formationen unter Tel.
(0 29 21) 37 84 84.

Ostereiermarkt
am Wochenende
DELBRÜCK n  Ungewöhnli-
che Osterdekorationen
sind am kommenden Wo-
chenende im gastlichen
Dorf in Delbrück zu sehen.
Mehr als 30 Aussteller aus
der Region wollen den Be-
suchern mehrere „Ei-
lights“ präsentieren – dazu
gehören etwa gefärbte, ge-
kratzte, bemalte oder ge-
bohrte Eier ebenso wie sol-
che, die mit mit Blüten be-
klebt, bestickt oder mit
Washi-Papier umhüllt sind.
Zu den Spezialitäten sollen
einmal mehr die sorbi-
schen Ostereier in den Aus-
führungen Wachsbatik
oder Bossiertechnik. Der
Ostereiermarkt findet am
Samstag (13 bis 17 Uhr) so-
wie am Sonntag (11 bis 17
Uhr) statt; der Eintritt für
Kinder ist frei.

Hilfen für
Firmen und
Jugendliche

Die Agentur für Arbeit ver-
weist auf zwei frisch eingetroffe-
ne Magazine: In der Ausgabe des
Arbeitgebermagazins „Faktor
A“ wird über flexible Beschäfti-
gungsmodelle informiert – gera-
de vor dem Hintergrund von neu-
en Kommunikations- und Ar-
beitsmitteln. Diskutiert wird da-
rin auch die vermeintliche Mehr-
arbeit für die Personalabteilung,
wenn Firmenchefs ihren Mitar-
beitern Modelle wie Home-Of-
fice, Job-Sharing oder Lebensar-
beitszeitkonten anbieten. (Mehr
dazu unter: www.faktor-a.ar-
beitsagentur.de). Das an Jugend-
liche gerichtete, neue Berufs-
wahl-Magazin „Mint & Sozial for
you“ ist derweil als Wendeheft
angelegt und kostenlos im
Soester Berufsinformationszen-
trum erhältlich. Das Magazin
bringt Mädchen den Bereich von
Mathematik, Informatik oder
Technik näher, während Jungen
über den sozialen Bereich infor-
miert werden.

Mobil mit Elektrotandem
den. Projektleiter Jörn Peters (r.)
sagt: „Erklärtes Ziel der Initiative
ist, zur Verbesserung der Mobilität
und der Lebensqualität dieser
Menschen beizutragen. Die Regi-
on Soest ist in diesem Bereich in
Deutschland führend.“ Das von
den Soester Stadtwerken und der
Volksbank Hellweg gesponserte
Tandem biete neue Perspektiven
und berücksichtige insbesondere
körperlich schwächere, ältere
oder auch Menschen mit mehrfa-
chen Mobilitätseinschränkungen.

Das Projekt „Guide4Blind – Neue
Wege im Tourismus auch für Blin-
de und sehbehinderte Men-
schen“, ein Infrastruktur-For-
schungsvorhaben für die Region
und ein Teil der vom Kreis Soest
gestarteten Initiative „Gui-
de4Blind“, ist jetzt mit einem
Elektrotandem unterstützt wor-
den. Es soll bei dem Projekt „Ri-
de4Blind“ eingesetzt werden. Für
dieses Vorhaben waren in der Ver-
gangenheit bereits mit dem ADFC
Soest Tandemteams gebildet wor-

„Sind auch Netzwerker“
Arbeitslosenzentrum und Erwerbslosenberatung in Cappelstraße umgezogen

LIPPSTADT n  Das Arbeitslo-
senzentrum und die Erwerbs-
losenberatung sind in Lipp-
stadt ab sofort an neuer Stel-
le zu finden: Die beiden von
der INI betriebenen und eng
zusammenarbeitenden Ein-
richtungen sind von der Gör-
resstraße in die Innenstadt
umgezogen, nämlich zur Cap-
pelstraße 44 (oberhalb des
INI-Kaufladens).

„Das bietet noch einmal
mehr Zentralität“, sagt INI-
Chef Andreas Knapp zu
den Gründen des Umzugs.
Insgesamt drei Räume ge-
hören zu den beiden Ein-
richtungen in der Cappel-
straße. Weil das Arbeitslo-
senzentrum ein niedrig-
schwelliges Angebot sein
soll, bietet es Betroffenen
insbesondere die Möglich-
keit, sich in zwangloser At-
mosphäre zu treffen. In
den Gesprächen ginge es
oft darum, überhaupt erst
einmal wieder eine Lebens-
perspektive zu entwickeln,
berichten die Diplom-Päda-
gogin Annika Sprunk (35)
und der Diplom-Theologe
Franz-Josef Lerch (61).
„Wir sehen uns auch als
Netzwerker“, spricht
Sprunk von einer Lotsen-
funktion, wenn es um Kon-
takte z.B. zur Schuldnerbe-
ratung oder anderen Sach-
verständigen geht. Zum
Team der Erwerbslosenbe-
ratung zählt zusätzlich die
Diplom-Pädagogin Katrin
Woesthoff (36).

Der neue Treff des Zen-

trums lässt sich problem-
los erweitern zu einem
Vortragsraum mit Platz für
60 Zuhörer. Und da hat das
Arbeitslosenzentrum kon-
krete Ideen zu Themen,
etwa Sparcoaching, Ener-
gieberatung, Entspan-
nungstechniken, Online-
käufe oder Tagesausflüge.
Zu regelmäßigen Angebo-
ten zählen ein monatliches
Arbeitslosenfrühstück, of-
fener Treff mit kreativen
Impulsen, Kurse für preis-
wertes Kochen, Gymnastik
oder EDV-Kurse für Anfän-
ger und Wiedereinsteiger.

Interessierte finden an

gendlichen bis zur Genera-
tion 60plus, der Anteil von
Männer und Frauen hält
sich ungefähr die Waage.
Im letzten Jahr habe man
über 550 Kontakte bei der
Erwerblosenberatung und
mehr als 200 Teilnehmer
bei Kursen des Arbeitslo-
senzentrums gehabt, so die
INI – das seien mehr als er-
wartet gewesen.

Geöffnet ist die Arbeits-
losenberatung täglich von
8.30 bis 13 Uhr sowie mon-
tags und donnerstags auch
am Nachmittag, telefo-
nisch unter (0 29 41)
75 21 06 bzw. -07. n axs

der Cappelstraße außer-
dem einen Raum mit vier
PC-Arbeitsplätzen und re-
gionalen Zeitungen – bei-
des auch für die Erwerbslo-
senberatung. Dort nämlich
geht es um Unterstützung
auf dem Weg zum neuen
Job, etwa mit Hilfen bei Be-
werbungen. „In der letzten
Woche haben wir einen 63-
Jährigen vermittelt“, be-
richtet Franz-Josef Lerch
von manchmal ungewöhn-
lichen Erfolgen.

Das Altersspektrum der
Besucher von Arbeitslosen-
zentrum und Erwerbslo-
senberatung reicht von Ju-

Stellten gestern die neuen Räumlichkeiten des Arbeitslosenzen-
trums vor (v.l.) : Karin Zeitschel, Andreas Knapp, Annika Sprunk
und Franz-Josef Lerch. n  Foto: Schwade


